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Die Unionbank in Chi-
kago hat eine eigene Poli-
zei, um sich vor räuberi-
sehen Ueberfällen zu
schützen. In einer schlaf-
losen Nacht fiel dem Di-
rektor ein: ob denn die
Bankpolizei auch etwas
tauge? Und er beschloß,
sie auf die Probe zu stel-
len. Er verkleidete sich
und stürzte, mit einer Pi-
stole in der Ha/id, in den
Hauptkassenraum. Die
Polizei versagte. Die Man-
ner standen mit erhöbe-
nen Händen an der Wand.
Da nahm der verkleidete
Direktor die zwei Millio-
nen und ging.

Seither fehlt jede Spur
von ihm.

«Mir wird heiß und
kalt, wenn ich an meinen
vierzigsten Geburtstag
denke», lispelt Hanni.

Da fragt die «gute»
Freundin Tutti: «Wieso?
Ist damals etwas passiert?»

Zu gut. «Sage auf-
richtig, Dora, bin ich auch
gut genug für dich?»

«Nein, das bist du nicht,
Hermann. Aber du bist
viel zu gut für irgendein
anderes Mädel.»

«Wie freue ich mich auf heute nacht, mein
Liebling!»

«Ich auch, Geliebter ...»
«Warum denn? Drücken dich deine Schuhe

auch so fürchterlich?»

— /e we réjo«is de ce soir, wo« cAérz/
— A/oi anssi, wo« awo«r.
— 7"of anssi, £« as wa/ a«x pieds?

(Das illustrierte Blatt)
Das konnte sie

nicht vertragen.
«Seit mir meine Arm-
banduhr mal in eine Tasse
Kaffee gefallen ist, geht
sie immer etwas vor!»

«Ja ja, Kaffee regt eben
an!»

«Und, was macht der Fußballklub?»
«Wir spielen nicht mehr, er ist aufgelöst worden.»
«Aber — Sie waren doch einer der besten Klubs in Schottland.
ben Sie denn das Interesse verloren?»
«Nein — nur den Ball.»

«Du, Hans, gestern war ich schön in der Klemme. Ich ging mit
meiner Frau ins Kino und da kam ich gerade neben ein Mädchen zu
sitzen, mit dem ich hie und da ausgegangen bin.»

«Da ging es mir viel schlimmer. Ich ging mit dem Mädchen ins
Kino und kam neben meine Frau zu sitzen.»

«O weh, und ich habe gedacht, es sei ein Kamel.»

— O/j whère, woi gni pensais gwe c'était «« c^awea«/
(Passing Show)

Frau: «Alles Gute zu deinem Geburtstag, und weißt du, ich habe
eine Ueberraschung für dich!»

Mann: «Wie nett — was ist es?»

Frau: «Gedulde dich einen Moment, ich werde es gleich an-
ziehen.»

— Z,'£arope, wo« c/ier, traferse «« wowent terrifie/
— /e cowpre«ch. 7*« «e troafes p/«s personne ponr te pré-

ter ein# /oais.

«Siehst du, auch das Wasser kann einem zuviel werden.»

— 7"« fois #«e ça pe«£ anssi être /ata/ c/e &oire trop d'ea«/
(Die Woche)

Po«r#«oi n'as-£n pas crié /ors#«'i/ t'a ew/>rassée?
Voyons, wawa«, we prends-t« ponr «ne fentri/o#«e?

Die Welt am Draht

(Everybody's Weekly) (Das illustrierte Blatt) (Passing Show)

«Diese Laufbadewanne werde ich mir patentie-
ren lassen. Da braucht man endlich nicht
immer aus dem Wasser zu steigen, wenn man
ans Telephon muß.»

— 7~« fois, j'ai en/in tronfé «n trnc ponr «e pas
sortir d« Z>ai« #nand o« w'appe//e an té/épAone.

«Aber Anny, in dieser Aufmachung
kannst du doch nicht mit mei-
nem Chef sprechen!»

— Ecoate, Anny, t« es i«co«fe-
«ante. Ne réponds pas dans cette
tenne an té/épAone.

«So, jetzt haben wir Kapstadt,
Buenos Aires und Tokio gehabt,
nun wollen wir mal mit New
York probieren...»

— Fred, ça y est, j'ai /e Caire. Si
o« essayait waintenant afec
Aieif-Tor/fe/

«r,s war wieder ßubi. und er
will einfach das Telephon nicht
hergeben! !»

— Aiafré, Afessienrs, wais c'est
encore 7~oto, iwpossi/de de /«i
arracAer /'apparei/ des wains,

Nr. 46 S.1407


	Die 11. Seite

